
omein monat-Export in die Niederlande
Antonia und Gdrard Van Meer
machen seit über 30 Jahren Ur-
laub in Rietz im Gdstehaus Tha-
ler. Die Informationen über ihre
Ferienregion holen sie sich da-
heim aus dem Internet auf
www.meinmonat.at. Für die Re-
daktion ein Grund, die treuen
Gliste und Leser bei ihrem letz-
ten Besuch in Rietz zu besuchen.

Zwei bis vier Mal pro Jahr, im
Sommer und im \7inter, nisten
sich die Van Meers in Rietz in ihrer
,zweiten Heimato ein. ,,\(/enn wir
über den Fernpass her fahren, ftihl'
ich mich schon wie daheim und je
näher wir kommen, umso schnel-
ler fahren wir," schwärmt Altonia.
Drei Generationen Gastfreund-
schaft haben sie im Gästehaus
Thaler schon erfahren: bei Oma
Rosa, Mutter Rosemarie und jetzt
bei Tochter Caroline. ,,Es hat sich
im'Wesentlichen nichts verändert

in den letzten drei Jahrzehnten
und deswegen lieben wir es auch
so," meint Gdrard. Nach anfängli-
chen Sprachschwierigkeiten,,Ich
hab' immer nur das tirolerische
,ch,ch,chn herausgehört und, i 00

Schon beim Frühstück ein erster Blick in mein monat: so beginnt der
Urlaubstag ganz entspdnnt

rie sogar im Krankenhaus in den
Niederlanden besucht, das hat mir
unsere enge Verbundenheit ge-

zeigt," erzähltAntonia. Rund um
Rietz haben die beiden alle Berg-
gipfel erklommen und ein Jahr
ohne fuetz geht einfach nicht:
,,Einmal haben wir eine lange
Reise nach Indonesien gemacht.
Kaum waren wir daheim, haben
wir wieder die Koffer gepackt und
sind nach Rietz gefahren!" Infor-
mationen über fuetz sind deshalb
auch zu Hause immer willkom-
men: ,,lch schaue im Internet z.B,
nach, wie der SK Rietz bei den
Fußballspielen abschneidet. Und
bei mein monat online erfahre ich
zum Beispiel, ob rn der Zeir, wenn
wir da sind, das chinesische Res-
taurant in Glfs offen hat oder ob
es besondere Veranstaltungen
gibt," meint Gdrard. Wie es aus-

sieht, werden Antonia und Gdrard
Van Meer dte 912 km zwischen
Breda und Rietz wohl noch öfter
Fahren...

Schillingu," amüsiert sich Antonia
beim Rückblick. Aber da in den
Niederlanden Deutsch a1s lebende
Fremdsprache unterrichtet wird,
ging es immer besser mit der Ver-
ständigung und mitderweile ist der
Tiroler Dialekt kein Problem
mehr. ,,In so einem kleinen Ort
lernt man ja die Einwohner schnell
kennen. Da gab es ein kleines
Lokal, wo heute der Dorferwirt ist,
da haben wir uns zuerst nicht hin-
eingetraut, weil nur Einheimische
drinnen waren, dort haben wir
dann viele Freundschaften ge-
schlossen." So waren in den Jahren
auch einige fuetzer in Breda bei
ihnen zu Gast. ,,Und als ich krank
geworden bin, hat mich Rosema-

Gästehaus

Neue Nachbarn für die Schwedenhäuser
Die bunte Idylle am Grundfeld in
Telfs, umgeben von grünen Wie-
sen, wird es bald in dieser Form
nicht mehr geben: gleich nebenan
ist ein Haus mir ftinfVohneinhei-
ten geplant. 60 Unterschriften der
Anrainer gegen die projektierte
Größe des Neubaus wurden in der
Gemeinde vorgelegt, das Baupro-
jekt bei der letzten Gemeinderats-
sitzung heftig diskutiert. Mittler-
weile hat es vonseiren der Gemein-
deführung mit Bgm. Christian
Härting, Obmann des Bauaus-
schusses Günter Porta und Bau-
amtsleiter Gerhard Heregger noch
ein Gespräch mit dem Bauwerber

gegeben. ,,Allerdings hat der Ar,
chitekt schon im Vorfeld drei Mal
umgeplanr, um Abstände zu opti-
mieren. Unser Vorschlag, das Haus
nur mit vier \Tohneinheiten zu
realisieren, wurde als nicht wirt-
schaftlich abgelehnt. Da aber alles

im Rahmen der Tiroler Bauord-
nung liegt und ich mich als oberste

Bauinstanz der Gemeinde daran
halten muss, wird der Bau bei der
Bauverhandlung bewilligt wer-
den," erklärt Bgm. Christian Här-
ting. Das Angebot an die Anrainer,
das Grundstück kauflich zu erwer-
ben, wurde von den Bewohnern
der Schwedenhäuser nicht genurzt.
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u.l. Girard und Antonia Van Meer mit drei Generationen uom
Thaler in Rietz: Rosa, Rosemarie und Caroline
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